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gebäube gat bie Art einer breifcgtfftgen ©aftliEa, ein
breites ajîittetfd^iff rait flatter, bemalter 3>dEe unb gwei
female, gewölbte ©eitenfcgiffe. lieber bera §aupteingang
befinbei ftcg eine (Smpore bon 8 m îiefe, bie lebiglicg
für bie Aufteilung beS ©ängetcgoteS unb ber Drgel
beftimmt ift. 25aS ©rbgefcgoß beS ïurraeS ift als fleine
©otib» unb SnufEapeÜe in bie $irä)e einbegogen. ©or
bem Mittelfcgiff öffnet ein ©ewölbebogen ben ©lidt in
ben &bor, biffen ebene mit btlöltdher 25atfteüung ge»
fcgmflclte SRüdCroanb ben §intergrunb für ben ^jocgaltar
bienen foil. 25ie ©eteucgtung beS ©cgiffeS gefcgieg* burdj
gocgliegenbe genfter im mittleren unb buret) Heinere in
ben ©eitenfdjiffen. ®ie Fünfter finb in grauer orna»
mentierter ©leiberglafung angenommen. 2)ie farbige
SBirEung wirb bon ben ©äuten, bereu Kapitalen unb
bon berein gelten Sßanbbilbern, foroie bon ber bemalten
25edEe erwartet. 25aS ©cgiff ift auSreicgenb, aber immer«
bin mit einiger 3urüdEgaltung beleuchtet, wägrenb ber
Sgor bureg gtoet große, goge fÇenfter eine reiege fÇflfle
bon ßi<gt erhalten foil. 2)iefe ßugtberteilung roirb eine
ftarEe SSßitfung auf ben §aupt- unb MittelpunEt ber

gangen Anlage, auf ben Altar gur golge hoben. @ine

wefentlicge §ilfe gur Streichung biefeS 3teleS ift in bem
Umftanb gu fegen, baß bom ©cgiff aus bie genfter,
bureg bie baS ßi<gt in ben Shot eintritt, nicht gefeben
werben; man erlebt lebiglich bie AuSwirEung ber flu«
tenben ßichtwellen. 2)er Sintritt in bie ßirege gefchiebt
üurch brei mit SBinbfängen betfebene $üren. 25er §aupt-
btre ift außerbem eine gebeclte §aHe borgelegt.

25er ©lag, auf ben bie tirege gu fteben lommt, bat
in feiner öftlichen §älfte eine ©enEung bon 4 m gegen«
über bem ©ebiffboben, etwa 5 m gegenüber bem Sgcr«
hoben. 2)er ©oben beS ©chiffeS liegt l'/a m tiefer als ber
©oben ber alten Kirche. An biefen ©elänbebergältniffen
ergibt fich, baß guerft ein 4 bis 5 m bober ©auEörper auf-
geführt werben muß, um auf bte §öge bon ©cgiff» unb
Sborboben gu Eommen. 25iefe unumgängliche Sîotwenbig»
feit gab anberfeits bie wiHEommene ©elegengeit, in biefem
©auEörper eine llnterEirche unb einen ©fatrfaal anguorb»
nen. lieber ber ©aErifiei, bie fich Ejinter bera Dficgot be«

finbet, wirb ein gleich großer iRaura für Arcgibgraede bor»
gefeben.

©ei ber äußern Formgebung ift auf ©cblicgtbeit
unb ©roßgügigEeit geachtet worben. ©on einem E)ifto-
rifchen ©tile Eann nicht gefproçben werben ober bann
böchfienS etwa in bem ©inne freier, entfernter Anftänge
an mittelalterliche ©auformen. 25er 2mrm, ber einige
AegnlicgEeit mit bem feigen behält, ift auf ber ©übfeite
angeorbnet. 25a bie ihrige ftarE in ben alten iÇciebÉjof

hinein betfehoben werben muß, wäre ein 25urm auf ber
ÜKorbfeite, in ber Act beS jegigen, fchwer unb unbehaglich.

25er ©orbau ift berpugt unb mit eingelnen beEora»

tiben SEunftfteinpartien gebaut. Neigung, eleEtrifche ©e*

leuchtung unb bie nötigen fanitären Snfiallationen finb
borgefegen.

25a8 enbgültige ©rojeEt würbe burch bie beigegogenen
Sfperten, ©tabtbaumeifier Müller unb ArcgiteEt ©almer
geprüft, ©ie gölten bem Sntwurf alle AnecEennung unb
empfehlen mit boiler llebergeugung bie Ausführung beS

projettes.
S« ber Aufteilung beS SoftetiboranfcglageS waren

©ebörbe unb ArcgiteEt fich öer ©flogt unb ©erantwor«
tung gegenüber ben Äircggenoffen bewußt, unb fie
haben bie eingelnen Abteilungen, foweit eS nur möglich
War, einläßlich unb gu üblichen ©ingeitspreifen errechnet.
25ie ungewöhnlichen ©elanbebergältniffe, bie Anlegung
gweier ^erraffen, bie ©teinachüberwölbung ufw. erhöhen
bie ©aufumme außerorbentlich. ©o fah man bon ber
Aufnahme einer neuen Drgel in baS ©aupiojiEt ab, in
ber gubetfichtlichen ®rWartung, baß ber DrgelfonbS, ber

Snbe 1929 auf annähernb Fr. 12,000— ftanb, burdb
weitere Suwenbungen unb $tnëguwachs in abfehbarer
3eit ben Sinbau einer neuen Drgel ermögliche. 25e8»

gleichen würbe auch bie Anfchaffung eines neuen ®e=
iäuteS ober bie Srgängung ber borhanbenen ©lodEen

gurücEgefieHt.
25ie ©auEoften belaufen fich nach bem jorgfältig

berechneten unb geprüften ßofienboranfcglag auf Fr.
861,575.— ©ie fegen fich gufammen wie folgt:

Gtigentlicge ©auEoften.
Abbruch-, @tb= unb SanallfationSarbeiten
Maurerarbeiten
Sifenbetonarbeiten
©erpug» unb ©erfegarbeiten
©teinraegarbeiten
Limmer» unb ©dgreinerarbeiten
®achbcc£er» uub ©penglerarbeiten
Sirchenfenfter unb ©erglafungen
Sobenbeläge
©dhlofferarbeiten unb SnftaDationen
Malerarbeiten, beEoratibe Ausmalung
ÄirdhenauSftattung unb ©ilbhauerarbeiten
jEirdhenl)eigung
ïurmuhr unb ©erfdgiebeneS

19,400.—
187,200.-
67,500.—
49,200.—
45,000.—
75 500.—
49,000.—
15,000.—
23 000.—
21,200.—
47,000.—
54,500 —
20,000.—

9 500.—
683,000.—

S*-

Fr. 51,725.—

„ 40,000.—

„ 26 850.— 118,575.—

©taggefialtung
llmgebungSarbeiten unb

Äanaliiation
©teinaebübermölbung
ßanbetmerb unb AnEauf

eines §aufeS
©orftubien, ©aupläneunb

©auleitung 60,000.—
Summe 861,575.—

3n ben eingelnen ArbeitSgattungen ftnb unborger«
gefegene Ausgaben eingerechnet, fo baß eine lleberfcgrei»
tung ber ©oratifcglagfurarae auSgefdgloffen fein foùte.

2)ie SîoftenbecEung ift wie folgt borgefegen:
©organbener SirdgenbaufonbS Fr- 634,000.—
3uwacg§ wägtenb ber ©augeit burdg

©ergabungen, ©eiträge aus ber
$entralfteuer unb $üife „ 127,575.—

©eitrag ber ßitdggemeinbe „ 100,000.—
©umme Fr- 861,575 —

25ie Sirdggemeinbe wirb igren ©eitrag bon 100,000
FranEen auf Snbe 1931 gu leiften gaben unb will ign
innert 10 Sagten tilgen. Mit bem ©au ber ßirdge, ins«
befonbere ber ©teinacgübermölbung, foBte im Eommen»
ben Frägjagr begonnen werben Eönnen. Am 18. unb
19. Sanuar fanb über bie ©orlage eine befonbere Ab»

ftimmung ftatt. 25er Antrag beS ©erwaltungSrateS
ber Eatgolifdgen Sitdggemeinbe ©t. ©allen lautete: „@8
fei bie Ausführung beS ÄhcgenneubaueS in ©t. ©eorgen
im Softenboranfdgfage bon 861,575 Fr., inElufibe @r»

werb ber ßiegenfdgaft ©t. ©eorgenfiraße 3ît. 85, gu
befdgließen unb aus ber laufenben ©ed&nung ber Äircg»
gemeinbe ein ©eitrag bon 100,000 Fr-, gu amortifieren
innert gegn Sagten, an ben Äircgenneubau gu leiften."

* **
25ie Ärebitborlage für bie neue ßirtge würbe in

ber Abftimmung bom 18/19. Sanuar mit 2850 Sa
gegen 332 3Eein angenommen.

Oerbandswesen.
©dgweijttifcher ©erbanb für ©erufSberatung unb

ßthtUngSfütforge. 25er ©orftanb beS ©erbanbeS, welcher
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gebäude hat die Art einer dreischisfigen Basilika, ein
breites Mittelschiff mit flacher, bemalter Decke und zwei
schmale, gewölbte Seitenschiffe. Ueber dem Haupteingang
befindet sich eine Empore von 8 m Tiefe, die lediglich
für die Aufstellung des Sängerchores und der Orgel
bestimmt ist. Das Erdgeschoß des Turmes ist als kleine
Votiv- und Taufkapelle in die Kirche einbezogen. Vor
dem Mittelschiff öffnet ein Gewölbebogen den Blick in
den Chor, dessen ebene mit bildlicher Darstellung ge-
schmückte Rückwand den Hintergrund für den Hochaltar
dienen soll. Die Beleuchtung des Schiffes geschieht durch
hochliegende Fenster im mittleren und durch kleinere in
den Seitenschiffen. Die Fenster sind in grauer orna-
mentierter Bleiverglasung angenommen. Die farbige
Wirkung wird von den Säulen, deren Kapitälen und
von vereinzelten Wandbildern, sowie von der bemalten
Decke erwartet. Das Schiff ist ausreichend, aber immer-
hin mit einiger Zurückhaltung beleuchtet, während der
Chor durch zwei große, hohe Fenster eine reiche Fülle
von Licht erhalten soll. Diese Lichtverteilung wird eine
starke Wirkung auf den Haupt- und Mittelpunkt der

ganzen Anlage, auf den Altar zur Folge haben. Eine
wesentliche Hilfe zur Erreichung dieses Zieles ist in dem
Umstand zu sehen, daß vom Schiff aus die Fenster,
durch die das Licht in den Chor eintritt, nicht gesehen

werden; man erlebt lediglich die Auswirkung der flu-
tenden Lichtwellen. Der Eintritt in die Kirche geschieht
üurch drei mit Windfängen versehene Türen. Der Haupt-
dtre ist außerdem eine gedeckte Halle vorgelegt.

Der Platz, auf den die Kirche zu stehen kommt, hat
in seiner östlichen Hälfte eine Senkung von 4 m gegen-
über dem Schiffboden, etwa 5 m gegenüber dem Chor-
boden. Der Boden des Schiffes liegt 1^/s m tiefer als der
Boden der alten Kirche. An diesen Geländeverhältnissen
ergibt sich, daß zuerst ein 4 bis 5 m hoher Baukörper auf-
geführt werden muß, um auf die Höhe von Schiff- und
Chorboden zu kommen. Diese unumgängliche Notwendig-
keit gab anderseits die willkommene Gelegenheit, in diesem

Baukörper eine Unterkirche und einen Pfarrsaal anzuord-
neu. Ueber der Sakristei, die sich hinter dem Ostchor be-

findet, wird ein gleich großer Raum für Archivzwccks vor-
gesehen.

Bei der äußern Formgebung ist auf Schlichtheit
und Großzügigkeit geachtet worden. Bon einem histo-
rischen Stile kann nicht gesprochen werden oder dann
höchstens etwa in dem Sinne freier, entfernter Anklänge
an mittelalterliche Bauformen. Der Turm, der einige
Ähnlichkeit mit dem jetzigen behält, ist auf der Südseite
angeordnet. Da die Kirche stark in den alten Friedhof
hinein verschoben werden muß, wäre ein Turm auf der

Nordseite, in der Art des jetzigen, schwer und unbehaglich.
Der Vorbau ist verputzt und mit einzelnen dekora-

tiven Kunststeinpartien gedacht. Heizung, elektrische Be-
leuchtung und die nötigen sanitären Installationen sind
vorgesehen.

Das endgültige Projekt wurde durch die beigezogenen
Experten, Stadtbaumeister Müller und Architekt Balmer
geprüft. Sie zollen dem Entwurf alle Anerkennung und
empfehlen mit voller Ueberzeugung die Ausführung des

Projektes.
In der Aufstellung des Kostenvoranschlages waren

Behörde und Architekt sich der Pflicht und Berantwor-
tung gegenüber den Kirchgenossen bewußt, und sie

haben die einzelnen Abteilungen, soweit es nur möglich
war, einläßlich und zu üblichen Einheitspreisen errechnet.
Die ungewöhnlichen Geländeverhältnisse, die Anlegung
zweier Terrassen, die Steinachüberwölbung usw. erhöhen
die Bausumme außerordentlich. So sah man von der
Aufnahme einer neuen Orgel in das Baupiosikt ab, in
der zuversichtlichen Erwartung, daß der Orgelsonds, der

Ende 1929 auf annähernd Fr. 12,000— stand, durch
weitere Zuwendungen und Zinszuwachs in absehbarer
Zeit den Einbau einer neuen Orgel ermögliche. Des-
gleichen wurde auch die Anschaffung eines neuen Ge-
läutes oder die Ergänzung der vorhandenen Glocken
zurückgestellt.

Die Baukosten belaufen sich nach dem sorgfältig
berechneten und geprüften Kostenvoranschlag auf Fr.
861,575.— Sie setzen sich zusammen wie folgt:

Eigentliche Baukosten.
Abbruch-, Erd- und Kanalisationsarbeiten
Maurerarbeiten
Eisenbetonarbeiten
Verputz- und Versetzarbeiten
Steinmetzarbeiten
Zimmer- und Schreinerarbeiten
Dachdecker- uud Spenglerarbeiten
Kirchenfenster und Verglasungen
Bodenbeläge
Schlofferarbeiten und Installationen
Malerarbeiten, dekorative Ausmalung
Kirchenausstattung und Bildhauerarbeiten
Kirchenheizung
Turmuhr und Verschiedenes

Fr.
19,400.-

187.200.-
67,500.-
49.200.—
45,000.-
75 500.—
49.000.—
15,000.-
23 000.-
21.200.—
47.000.—
54,500 —
20,000.—

9 500 —
683,000.-

Fr-

Fr. 51,725 -
„ 40,000.—

„ 26 850.— 118,575.-

Platzgestaltung
Umgebungsarbeiten und

Kanalisation
Steinachüberwölbung
Landerwerb und Ankauf

eines Hauses

Vorstudien Baupläne und
Bauleitung 60,000.—

Summe 861,575.—
In den einzelnen Arbeitsgattungen sind unvorher-

gesehene Ausgaben eingerechnet, so daß eine Ueberschrei-
tung der Voranschlagsumme ausgeschlossen sein sollte.

Die Kostendeckung ist wie folgt vorgesehen:
Vorhandener Kirchenbausonds Fr. 634,000.—
Zuwachs während der Bauzeit durch

Vergabungen, Beiträge aus der
Zentralsteuer und Zinse „ 127.575.—

Beitrag der Kirchgemeinde „ 100 000 —
Summe Fr. 861,575 —

Die Kirchgemeinde wird ihren Beitrag von 100,000
Franken auf Ende 1931 zu leisten haben und will ihn
innert 10 Jahren tilgen. Mit dem Bau der Kirche, ins-
besondere der Steinachüberwölbung, sollte im kommen-
den Frühjahr begonnen werden können. Am 18. und
19. Januar fand über die Vorlage eine besondere Ab-
stimmung statt. Der Antrag des Berwaltungsrates
der katholischen Kirchgemeinde St. Gallen lautete: „Es
sei die Ausführung des Kirchenneubaues in St. Georgen
im Kostenvoranschlage von 861,575 Fr., inklusive Er-
werb der Liegenschaft St. Georgenstraße Nr. 85, zu
beschließen und aus der laufenden Rechnung der Kirch-
gemeinde ein Beitrag von 100.000 Fr., zu amortisieren
innert zehn Jahren, an den Kirchenneubau zu leisten."

-t-

Die Kreditvorlage für die neue Kirche wurde in
der Abstimmung vom 18/19. Januar mit 2850 Ja
gegen 332 Nein angenommen.

ilerbanazvettn.
Schweizerischer Verband für Berufsberatung und

LehrNngSsttrsorge. Der Vorstand des Verbandes, welcher
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bte görberung ber SerufSberatung unb SehrlingSfürforge
in ihrem gangen Umfange auf fchroetgerifchem Soben an»

grebt, erlebigte unter bem SSorft^ oon fReglerungSrat
g. Jog, Sern, fetne orbentllchen JahreSgefchäfte. ©te
Meinung non 1929, forote baS Subget für 1930 mürben
erlebtgt, roobei ber Settrag an bte âentraljMe für
grauenberufe oorläußg erhöht mürbe, um biefer ©tefle
etnen mettern Ausbau gu ermöglichen. ©ann referierte
@. JeangroS, Sern, über bte ©ätigEeit ber Sorgeher »

fonfereng ber beutfc^fd^metgerifd^en ßehrltngSämter, mäh»
renb tß. Jaccarb, Sa ©hauj=be=gonb§, über biejentge
ber roelfchen Schroegetfonfereng orientierte. £>err J.
Amegbrog, Sitten, berichtete über bte ArbeitSämterEonfe«
rengen im lebten Jahre. Stuf Anregung beS tßräftbenten
mürbe etne Eingabe an bte Eommerglefle Ronfereng ber
fdfjroelgerifdfjen ©ranSportanftalten befchlogen, roeldje an
regt, bag bte gahrbegüngigung für ben Antritt einer
ArbeitSgefle auch für ben Sehrgellenantritt gemährt merbe,
ein Segehren, bas an geftcht§ ber gunehmenben 2Bidhtig=
fett beS SehrfteUenauSgletdhS »an Sebeutung ift.

Am ÜRachmittag fanb etne augerorbentliche Serfamm»
lung ftatt, roeldEje ber SerufSberatung unb SehrlingSfür«
forge tn ben ©cbirgSgegenben gemibmet mar. ißrägbent
g. Sog lonnte gahlretdhe Sertreter etbgenögifdher Se»

hörben (®r. SöfdEjengeht oom elbgeuöffifchen SunbeSamt
für Arbeit, ©enterbe unb Jnbugrle u. a Sertreter ber
augerparlamentarifchen Rommigion für bte görberung
ber Jntereffen ber ©ebirgSbeoölEerung, ©elegterte ein»

gelner Rantone unb fdhroetgerifcher SerufSoerbänbe be<

grügen. SRamenS ber oom Serbanb etngefetgen ©pegial»
fommiffion legte ©r. $üffer, ©infiebeln, etnen

generellen Arbeitsplan nor für bte SerufSberatung
unb SebrlingSfürforge im@ebirge. ©tefer geht
namentlich bte Schaffung unb ben Ausbau befonberer
SerufSberatungSfteflen unb bte £eranbilbung geetgneter
Seiter oor. ©er beruflichen ©rtüchtigung ber gemerb
liehen, lanbrnirtfchaftlidhen unb hauSroirtfchaftltchen Jugenb
im ©ebirge foßen Anlern», Sorlehr» unb gadjfurfe unb
bergletchen btenen. AIS britteS Arbeitsgebiet mürbe bte

SehrfteUenoermittlung für bte abmanbernbe Jugenb um
fchrieben. ïtach etner tntereffanteu ©isfuffton, an ber
gel) Sertreter oerfchtebener Rantone unb SerufSoerbänbe
(Schmetgerifcher ©emerbeoetbanb, ©chmelgetifeher Säuern»
oetbanb uff.) beteiligten, rourbe etnmüttg baS Arbeits»
Programm gutgehetgen, melcheS nun tn Setbinbung mit
Sunb, Rantonen, ©emetnben unb Serbänben, burchge»

führt roerben foil, ©amit rourbe, mte ißräftbent g. Jog
in fetnem Schlugmort bemertte, ber ©runb für etne hoff»
nungSoofle Arbeit gum 2Bohle ber ©ebirgSbeoölferung
gelegt.

©ine erfreuliche Runbgebung ber ©lamer Sau»
hanöroerfer. ©er Cantonale Saumeifteroerbanb
hatte etne Serfammlung einberufen, um bte grage beS

beruflichen SRachrouchfeS gu befprechen. AIS Stefe»

renten halt« er etngelaben ©r. gif «her, SerttailfeCretär
beS ®ch»etgerifchen SaumetgeroerbanbeS, 3üridh, unb
Jngenteur ©alter geller, Sern, ©er unermartet garte
Sefuch ber ©agung, bte im ©larnethoffaal tn ©latus
gattfanb, beutete an, bag ber grage grogeS Jntereffe
entgegengebracht mitb. tßrägbent ©. Seugtnger Seugtnger,
©laruS, lonnte auger ben 30 glatnerifchen SerbanbS»
meigetn gahlreldfje Sertreter ber Arbeitetfdgaft, Sertreter
ber ©eroèrbeorganifationen, beS SehrlingSpatronateS, beS

Arbeitsamtes, beS ArbeiterfefretariateS, fomte £jerm ©r»
gtehungSbireîtor ÜRüller unb bte Ardhiteftenfchaft begrügen.
©te Serfammlung gählte über 90 3Rann. ©tnlettenb
fprach ißrägbent ©. Seuginger»Seuginger oon bem
Streben beS glarnerifchen SaumeigeroetbanbeS, bte Set-

gungSfähigfett beS SauhanbmetïeS gu mehren, gur 3Ril«

betnng beS oft ferneren Ronturreng» unb ©jçigengtampfeS

beigutragen unb bte £eranbilbung eines etnhetmifchen
tüchtigen SRachmudhfeS gu förbern, alles ißogulate, bte

etne Untergühung alter oerbtenen. Sobann ftiggterte ber
ßentralfetretär beS ©chmetgerifchen SaumetgeroerbanbeS,
©r. g if djer, in auSgegelc|net Haren unb ïnapp bemef»

fenen Ausführungen bte Sage auf bem fchroetgerifchert
ArbeitSmartt. ©aS SaußanbroetE ig etn Saifonge»
merbe. ©äljrenb ber SBtnterSgett laufen Eetne Auf»
träge etn, im grühjahr unb Sommer fottte aßeS auf
etnmal fertig metben. ©te ©roggäbte hoben oft ©au»
fenbe oon Arbeitern gletdjfam auf einen Schlag nötig,
©te ©tnroanberung an 9Raurern aus Stalten betrug tn
ben legten Jahren 15—18,000 SRann jährlich, bte 15
bis 20 SRiflionen granfen erfparte ©elber tn ihr Sanb
hetmfehidtten ©ie ben einheimifdjen Arbeitern
entgehenben Arbeitslöhne merben auf 30 bis
40 SRillionen gr. jährlich gefchäßt. ©tefe Johle«
aßetn foßen uns oeranlaffen, neue SGBege gu fuchen ©te
Schmterigletten ber Arbeiterbefdjaffung auS bem AuSlanb
ftnb ntdht ïletner geroorben (Schuh beS etnhetmifchen Ar»
beitSmarîteS, AuSmanberungSpolttif beS AuSlanbeS). ©aS
neue etbgenögifche ©eroerbegefetj brtngt ben gemerbltchen
SetufSoetbänben groge unb michtige Aufgaben, ©te
jperanbilbung eines tüchtigen SetufSnachrouchfeS ig für
unfer Sanb gang augerorbentltch roidjtig. ®a unb bort
roirb bte $ilfe für bte ©ebirgSgegenben auch noch nùt»

fptelen. @S roirb geh fragen, ob mir mit ber 3ett ntdgt
etnen eigenen fcijroeigerifchenSaifonarbeiter fchagen îônnen,
fo bag mir tn geroigem SRage oom AuSlanb etroaS un»

abhängiget mürben, ©en otelen oon ber ©heorte cor«

gefçhlagenen Söfungen geht aber oft bte SrajiS entgegen.
SBir mögen für etnmal batnad) trauten, ben guten ©todf
ber Sdjroetger Arbeiter tüchtig auSgubilben, ge für bte

Jahresarbeit etngugeßen, mährenb ber ©pitjenbebarf tn
ben fiochfaifongetten oom AuSlanb gu begtehen ig, etne

natürliche Söfung, bte uns tri gißen arbeitsarmen Selten
nicht belüget, ©ann folgte baS ebenfo gölte SReferat

oon Jngenteur geller, Sern, über bte 2Raurer»An»
lernEurfe, bte einen tüchtigen etnhetmifchen ßtachmuchS
heranbilben foßen. ©er junge SauhanbroerEet foß auS
etner tüchtigen gadhleßre emporgetgen, nicht aus bem alten
Çanblangertum. Schule, SBiffefifdEjaft unb ißrajtS müffen
gufammengehen unb baS problem anoaefen unb gemetn'
fam löfen. An baS SReferat fdhlog geh bte Sorführung
etneS gilmS an über bte tn Sern mit grogem ©rfolg
burchgeführten aRaurer«Anlern!urfe. ©In Setfuch
foß auch im Ranton ©laruS gemacht metben. ©te
beiben tReferate ernteten gatfen Setfafl. ©Ine fehr tnter»
egante ©isfugion fetge etn, an ber geh bte Vetren SRe»

gterungSrat SRüfler, ©h'iglo" 9Reter, ©emetnberat
©fchubt, ©r. gtfeher, ArdEgteEt Schnetber, ©eroerbefeEre»
tär SEßpler, ©alati, Serroalter beS Arbeitsamtes, unb
Sertreter ber Arbeiter beteiligten. Unter bem Setfaß
ber gangen Serfammlung begrügte etn ©eroerbeoertretet
baS Sorgehen beS Eantonalen SaumetgeroerbanbeS, Aï'
beitgeber unb Arbeitnehmer gur Sefpredfung gemetnfameï
SBerEtagS» unb ©jigengfragen gufammengurufen. ©tefe?
fchöne SerhältntS unb aßen ©ruppen nühltdhe Sorgeh«"
fet als Setfptel empfohlen. („©larner SRadhr.")

Ru$$tellung$we$en.
©enterbe- unb JnöugrteauSfteltung SôSbenSwll-

©aS ©atum für btefeS Unternehmen ig oom Drganifo'
tionSEomitee auf bte ©age oom 26. Juli bis 11. Aug«P
1930 feggefefct morben. ©iefer ©age gnb bte begnitioef
SfRelbebogen für bte AuSgeßer famt bem AuSgeßung?'
règlement gum Serfanb an bte SeEtionen beS ©emerbe'
oerbanbeS am 3ü*«hfee, fomte an ©IngelauSgeßet 0*'

Wwetz. Pass« <„MeisteröüM^ Nr. 44

die Förderung der Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge
in ihrem ganzen Umfange auf schweizerischem Boden an-
strebt, erledigte unter dem Vorsitz von Regierungsrat
F. Joß, Bern, seine ordentlichen Jahresgeschäfte. Die
Rechnung von 1929, sowie das Budget für 1930 wurden
erledigt, wobei der Bettrag an die Zentralstelle für
Frauenberufe vorläufig erhöht wurde, um dieser Stelle
einen weitern Ausbau zu ermöglichen. Dann referierte
E. Jeangros, Bern, über die Tätigkeit der Vorsteher-
konferenz der deutschschweizerischen Lehrltngsämter, wäh-
rend P. Jaccard, La Chaux-de-Fonds, über diejenige
der welschen Schwesterkonferenz orientierte. Herr I.
Amezdroz, Sitten, berichtete über die Arbeitsämterkonfe-
renzen im letzten Jahre. Auf Anregung des Präsidenten
wurde eine Eingabe an die kommerzielle Konferenz der
schweizerischen Transportanstalten beschlossen, welche an
regt, daß die Fahrbegünstigung für den Antritt einer
Arbeitsstelle auch für den Lehrstellenantritt gewährt werde,
ein Begehren, das angesichts der zunehmenden Wichtig-
kett des Lehrstellenausgleichs von Bedeutung ist.

Am Nachmittag fand eine außerordentliche Versamm-
lung statt, welche der Berufsberatung und Lehrlingsfür-
sorge in den Gebirgsgegenden gewidmet war. Präsident
F. Joß konnte zahlreiche Vertreter eidgenössischer Be-
HSrden (Dr. Böschenstetn vom eidgenössischen Bundesamt
für Arbeit, Gewerbe und Industrie u. a Vertreter der
außerparlamentarischen Kommission für die Förderung
der Interessen der Gebirgsbevölkerung. Delegierte ein-
zelner Kantone und schweizerischer Berufsverbände be-

grüßen. Namens der vom Verband eingesetzten Spezial-
kommission legte Dr. Hüsser, Einsiedeln, einen
generellen Arbeitsplan vor für die Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge im Gebirge. Dieser sieht
namentlich die Schaffung und den Ausbau besonderer
Berufsberatungsstellen und die Heranbildung geeigneter
Leiter vor. Der beruflichen Ertüchtigung der gewerb
lichen, landwirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Jugend
im Gebirge sollen Anlern-, Vorlehr- und Fachkurse und
dergleichen dienen. Als drittes Arbeitsgebiet wurde die

Lehrstellenvermittlung für die abwandernde Jugend um
schrieben. Nach einer interessanten Diskussion, an der
sich Vertreter verschiedener Kantone und Berufsverbände
(Schweizerischer Gewerbeverband, Schweizerischer Bauern
verband usf.) beteiligten, wurde einmütig das Arbeits-
Programm gutgeheißen, welches nun in Verbindung mit
Bund, Kantonen. Gemeinden und Verbänden, durchge-
führt werden soll. Damit wurde, wie Präsident F. Joß
in sewem Schlußwort bemerkte, der Grund für eine hoff-
nungsvolle Arbeit zum Wohle der Gebirgsbevölkerung
gelegt.

Eine erfreuliche Kundgebung der Glarner Bau-
haudwetker. Der kantonale Baumeisterverband
hatte eine Versammlung einberufen, um die Frage des

beruflichen Nachwuchses zu besprechen. Als Refe-
renten hatte er eingeladen Dr. Fischer, Zentralsekretär
des Schweizerischen Baumeisterverbandes, Zürich, und
Ingenieur Walter Heller, Bern. Der unerwartet starke
Besuch der Tagung, die im Glarnerhofsaal in Glarus
stattfand, deutete an, daß der Frage großes Interesse
entgegengebracht wird. Präsident C. Leuztnger Lmztnger,
Glarus, konnte außer den 30 glarnerischen Verbands-
meistern zahlreiche Vertreter der Arbeiterschaft, Vertreter
der Gewerbeorganisationen, des Lehrltngspatronates, des
Arbeitsamtes, des Arbeitersekretariates, sowie Herrn Er-
ziehungsdirektor Müller und die Architektenschaft begrüßen.
Die Versammlung zählte über 90 Mann. Einleitend
sprach Präsident C. Leuzinger-Leuzinger von dem
Streben des glarnerischen Baumeisteroerbandes, die Lei«

stungsfähigkeit des Bauhandwerkes zu mehren, zur Mil-
derung des oft schweren Konkurrenz- und Existenzkampfes

beizutragen und die Heranbildung eines einheimischen
tüchtigen Nachwuchses zu fördern, alles Postulate, die
eine Unterstützung aller verdienen. Sodann skizzierte der
Zentralsekretär des Schweizerischen Baumeisterverbandes,
Dr. Fischer, in ausgezeichnet klaren und knapp bemes-

senen Ausführungen die Lage auf dem schweizerischen
Arbeitsmarkt. Das Bauhandwerk ist ein Saisonge-
werbe. Während der Winterszeit laufen keine Auf-
träge ein, im Frühjahr und Sommer sollte alles aus
einmal fertig werden. Die Großstädte haben oft Tau-
sende von Arbeitern gleichsam auf einen Schlag nötig.
Die Einwanderung an Maurern aus Italien betrug in
den letzten Jahren 15—18.000 Mann jährlich, die 15
bis 20 Millionen Franken ersparte Gelder in ihr Land
heimschickten Die den einheimischen Arbeitern
entgehenden Arbeitslöhne werden auf 30 bis
40 Millionen Fr. jährlich geschätzt. Diese Zahlen
allein sollen uns veranlassen, neue Wege zu suchen Die
Schwierigkeiten der Arbeiterbeschaffung aus dem Ausland
sind nicht kleiner geworden (Schutz des einheimischen Ar-
beitsmarktes, Auswanderungspolttik des Auslandes). Das
neue eidgenössische Gewerbegesetz bringt den gewerblichen
Berufsoerbänden große und wichtige Aufgaben. Die
Heranbildung eines tüchtigen Berufsnachwuchses ist für
unser Land ganz außerordentlich wichtig. Da und dort
wird die Hilfe für die Gebirgsgegenden auch noch mit-
spielen. Es wird sich fragen, ob wir mit der Zeit nicht
einen eigenen schweizerischen Saisonarbeiter schaffen können,
so daß wir in gewissem Maße vom Ausland etwas un-
abhängiger würden. Den vielen von der Theorie vor-
geschlagenen Lösungen steht aber oft die Praxis entgegen.
Wir müssen für einmal darnach trachten, den guten Stock
der Schweizer Arbeiter tüchtig auszubilden, sie für die

Jahresarbeit einzustellen, während der Spitzenbedarf in
den Hochsaisonzeiten vom Ausland zu beziehen ist, eine

natürliche Lösung, die uns in stillen arbeitsarmen Zeiten
nicht belastet. Dann folgte das ebenso flotte Referat
von Ingenieur Heller, Bern, über die Maurer-An-
lernkurse, die einen tüchtigen einheimischen Nachwuchs
heranbilden sollen. Der junge Bauhandwerker soll aus
einer tüchtigen Fachlehre emporsteigen, nicht aus dem alten
Handlangertum. Schule, Wissenschaft und Praxis müssen
zusammenstehen und das Problem anpacken und gemein-
sam lösen. An das Referat schloß sich die Vorführung
eines Films an über die in Bern mit großem Erfolg
durchgeführten Maurer-Anlernkurse. Ein Versuch
soll auch im Kanton Glarus gemacht werden. Die
beiden Referate ernteten starken Beifall. Eine sehr tnter-
essante Diskussion setzte ein, an der sich die Herren Re-

gierungsrat Müller, Christian Meier. Gemeinderat H-
Tschudi. Dr. Fischer, Architekt Schneider, Gewerbesekre-
tär Wyler, Galati, Verwalter des Arbeitsamtes, und
Vertreter der Arbeiter beteiligten. Unter dem Beifall
der ganzen Versammlung begrüßte ein Gewerbeoertreter
das Vorgehen des kantonalen Baumeisteroerbandes. Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer zur Besprechung gemeinsamer
Werktags- und Existenzfragen zusammenzurufen. Dieses
schöne Verhältnis und allen Gruppen nützliche Vorgehen
sei als Betspiel empfohlen. („Glarner Nachr.")

àîkIIimgîMîîn.
Gewerbe- und Industrieausstellung WSdeuSwil.

Das Datum für dieses Unternehmen ist vom Organisa-
tionskomitee auf die Tage vom 26. Juli bis 11. August
1930 festgesetzt worden. Dieser Tage sind die definitiven
Meldebogen für die Aussteller samt dem Ausstellungs-
reglement zum Versand an die Sektionen des Gewerbe-
verbandes am Zürichsee, sowie an Einzelaussteller gk'
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